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Mitte des 19. Jahrhunderts hatte die Reblaus die europäischen Weinberge befallen und richtete große Schäden an. Als Ersatz

führte man nun vermehrt Pflanzreben aus Nordamerika ein, die sich als reblausresistent erwiesen hatten. Noch heute werden auf

„Amerikaner-Unterlagen“ europäische Edelreise gepfropft, um einen Reblauswiderstand zu erhalten. Leider brachte man damit

aber die Rebkrankheit „Falscher Mehltau = Peronospora“ mit nach Europa, die sich in unserem Klima rasch ausbreitete und zu

hohen Ernteausfällen führte. Es entwickelten sich verschiedene Behandlungs-Theorien, aber erst Anfang des 20. Jh. gelang es, die

Ursache der Krankheit zu erkennen und Bekämpfungsmaßnahmen einzuleiten.

Mehr durch Zufall entdeckte man die Wirksamkeit von Kalk und Kupfer in einer „Bordeaux-Brühe“ genannten Mischung. Das

Ansetzen der Brühe verlangte Sachkenntnis und duldete keinen Eigensinn. Falsche Dosierung oder Fehler beim Anteigen konnte

zu schwerwiegenden Schäden an den Weinstöcken führen. Erste gemeinsame Maßnahmen gingen bei uns in den Kriegsjahren

wieder unter. Die Männer waren als Soldaten im Krieg und die Frauen mussten die Betriebe mehr recht als schlecht

bewirtschaften. Krankheiten, Schädlinge, Fröste und mangelnde Düngung erbrachten eine Reihe von Ernteminderungen bis zu

Totalausfällen.

Schon der Transport der Spritzbrühe in die steilen Weinberge war eine Tortur. Erleichterung brachten dann aufkommende

Motorpumpen und stabile lange Schläuche.

 

1948 errichtete der Raiffeisenverein dann im Gestade nahe der Fähre einen Schuppen. Hier wurden große Betonbottiche

aufgestellt und mit Pumpen eine Wasserversorgung aus der Mosel hergerichtet. Erfahrene Angestellte des Vereins setzten

(rührten) nun hier die Kupfervitriol-Spritzbrühe fachgerecht an. Nachdem das schwer lösliche Kupfervitriol meist über Nacht in den

Becken eingeweicht wurde, leitete man es dann langsam in die Kalkmilch ein. Die Menge an Kupfervitriol und die Kalkmange

musste exakt aufeinander abgestimmt sein, um eine Wirksamkeit bei gleichzeitiger Pflanzenschonung der bewirken. Eine

begrenzte Haltbarkeit bedingte eine taggleiche Ausbringung. Die Winzer fuhren mit ihren meist von Kühen gezogenen

Spritzfässern herbei und wurden betankt. Die Spritzbrühe hat die Eigenschaft, beim Umpumpen sehr zu schäumen. Da aber kein

Kunde Schaum bezahlen wollte, wurde so lange gepumpt, bis die feste Brühe aus dem Fasseinlauf strömte.  Der viele
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übergelaufene Schaum zog sich langsam hinab zur Mosel. Dort war im Uferbereich ein Graben ausgehoben, der als

Auffangbecken diente. Die Kinder hatten hier ihren Spaß, denn man konnte darin wunderbar spielen, sozusagen eine Schaumparty

feiern. An gesundheitliche Risiken wurde hierbei kein Gedanke verschwendet. Frühmorgens und um die Mittagsstunde standen die

Winzer in langer Schlange an und warteten auf Ihre Betankung.

 

Nachdem in den 1960ern mit den neuen Weißspritzmitteln wesentlich wirksamere und viel einfacher zu handhabende

Pflanzenschutzmittel auf den Markt kamen, wurde die Anlage stillgelegt und 1969 im Zuge des Baues der Umgehungsstraße

abgerissen. Die Berichte nennen uns einen Spitzenabsatz von bis zu 220.000 Liter täglich. Insgesamt dürfte in der Anlage im Laufe

der Zeit mehr als 60 Millionen Liter Pflanzenschutzbrühe angerührt worden sein.

 

Die alten Mittel Nikotin, Arsen und auch Kupfervitriol sind heute nicht mehr zur Anwendung zugelassen. Lediglich eine leichtere

Kupferverbindung ist noch im Öko-Weinbau unverzichtbar.

 

(Hermann Thur, Briedel, 2023)

 

 

 

Copyright © LVR

Ehemalige Gemeinschafts-Spritzbrühe-Anlage in Briedel

Schlagwörter: Landwirtschaftsbetrieb
Straße / Hausnummer: Moselstraße
Ort: 56867 Briedel
Fachsicht(en): Landeskunde
Erfassungsmaßstab: i.d.R. 1:5.000 (größer als 1:20.000)
Erfassungsmethoden: Literaturauswertung, mündliche Hinweise Ortsansässiger, Ortskundiger
Koordinate WGS84: 50° 01 23,34 N: 7° 09 1,79 O / 50,02315°N: 7,1505°O
Koordinate UTM: 32.367.519,13 m: 5.542.843,42 m
Koordinate Gauss/Krüger: 2.582.489,17 m: 5.543.618,20 m

Empfohlene Zitierweise

Urheberrechtlicher Hinweis: Der hier präsentierte Inhalt ist urheberrechtlich geschützt. Die
angezeigten Medien unterliegen möglicherweise zusätzlichen urheberrechtlichen Bedingungen, die
an diesen ausgewiesen sind.

Empfohlene Zitierweise: Hermann Thur, „Ehemalige Gemeinschafts-Spritzbrühe-Anlage in
Briedel“. In: KuLaDig, Kultur.Landschaft.Digital. URL: https://www.kuladig.de/Objektansicht/KLD-
345177 (Abgerufen: 30. Oktober 2025)

http://lvr.vocnet.org/wnk/wk000974
https://www.kuladig.de/Objektansicht/KLD-345177
https://www.kuladig.de/Objektansicht/KLD-345177
http://www.lvr.de
http://www.lvr.de/
http://www.denkmalpflege-hessen.de/
https://www.schleswig-holstein.de/DE/Landesregierung/ALSH/alsh_node.html
https://mdi.rlp.de/de/startseite
http://www.rheinischer-verein.de/

